
Besprechungen

telbar thematisıeren un noch mehr U1 einander, in der Pastoral der Pfarrei und auf
fragen, WI1EC nuch ın der (Schwerst-)Pflege das Menschen-, Welt- un Gottesverständ-
selbst Freiheit un Würde gewahrt werden nN1s angewandt, eben NECUu un anders, 1n
können. In allen Altersphasen sınd bei al- der oftmaligen Erbarmungslosigkeıt U1185S6-

len natürlıchen trenzen Freiheit un B: modernen Gesellschaft, Pastoral entwer-

Würde wahren; das gelıngt aber NUr, fen, umsetizen un: praktızıeren TÄ können.
WEn der eigenständıge Beıitrag der Pflege In der christlichen TIradıtion VO Spiırıtu-
Z U: Freıiheit un Würde ANSCHICSSCH B alıtät un: gelebtem Glauben spielen dıe
würdigt, thematisıert un gefördert wiırd. „Werke der Barmherzigkeıit“, die 1n siıeben

Fazıt Insgesamt 1Sst das Handbuch sehr leibliche un 1in sıeben geistige aufgefächert
hıltreich fl.l r jeden, der se1in eıgenes Altern C1- werden (vgl 739 immer schon iıne bedeu-

tende Rolle Zulehner wendet diese Werkegenverantwortlich vorbereıten und gestalten
will, denn das Altern 1st „zunächst einmal Sa- der Barmherzigkeıt als konkrete Auftäche-
che der Alternden und Alten S1C leben ıhr u für die Pastoral des Erbarmens all Sıe
e1genES Leben und gestalten ıhre eigenen 1 e< eröffnen einen MCUCII Blick auf die Wirk-
bensbedingungen ebenso WI1C die ihrer Mıt- lıchkeit Kırche un Pfarrgemeinde 1n
menschen entscheidend“ Intormatıv der konkreten Welt heute. S1e ächern
ist das Handbuch aber auch tür alle, die sıch 1n einer Art pastoraler Handlungsräume die
ehren- oder hauptamtlıch 1n den verschiede- Tätigkeitsbereiche auf, 1n denen dlC Pasto-
MC Feldern der Altenarbeıt engagıeren und ral heute, dıe sıch anz Al den Men-

1Sst eın kritisch-konstruktiver Denk-An- schen un deren Sıtuationen orlentiert, A
stofß für dıe Kırche insgesamt, hre eigene gelehnt un: ausgerichtet werden kann.
„gerontologische Kompetenz” weıter 7 u jedem der einzelnen Werke der Barm-
entwickeln und 1ın dıe alternde und zugleich herzigkeıt gibt e iıne allgemeın gehaltene
VOIINN Jugendwahn betroffene Gesellschaft Einführung. Fäden werden CZO  I8 ZUTFr

einzubringen. Thomas Steinforth Bıbel un Glauben; dies geschieht be-
hutsam, damıt Menschen in ihren Nöten
und Anlıegen nıcht abgeschreckt oder VOEI-

ZULEHNER, Paul (sott 1st oröfßer als einnahmt werden. Der Passu 55  A zZzu un

u  RETr Herz Joh 3,20) Eıne Pastoral des wäre“ (9Q1) als Kirche oder Pfarrgemeinde
Erbarmens. Unter Mitarbeit Joset rundet dıe Überlegungen ab „Wenn (zott

eın (zott des Erbarmens LST, IST das auch dıeBrandner. Osttildern: Schwabenverlag 2006
201 b 16,90 Grundqualität seiıner Kırche. S1e 1St

dann (zottes Volk, W S1C auch eine Kır-
Ausgehend der Erklärung, ‚Erbar- che des Frbarmens iIst  66
ıen bedeutet und 1n welchen Zusammen- [)as Buch bietet eıne Fülle Anregun-
hängen dieses Erbarmen 1 Ersten Ja CL, das eigene pastorale Handeln auf dem
STamenNT, dann 1in der Verkündigung Jesu; Hıntergrund des menschlichen und yÖttlı-
1n Überlegungen Friedrich Nietzsche chen Erbarmens Zzu retlektieren. Es erötffnet
oder Max Frisch, 1n einem Gedicht VON ine weıte un: ohnende Sıchtweise auf Uul‘

Hılde omın vorkommt, wird VOIN Paul eigene Aufgaben in den Pfarrgemeinden,
Zulehner 1ine „Pastoral des Erbarmens“ eigene blinde Flecken erkennen A kön-
entworten. damıt - anders anfängt ZW1- MC un: HELE Anregungen ZUu erhalten. Wer

sıch schwertut, tür den Pfarrgemeinderatschen 1115 allen  C (Hılde Domıin) wiırd dıe
Haltung des Frbarmens 1 Umgang mMI1t- oder tür pfarrliche Arbeitskreise Themen
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oder Gesprächsimpulse IA tınden, stöfßt in begreitfen“ (Sterbende, 62) In eınem SCDPa-
diesem Buch auf viele kostbare Schätze. Kapıtel ze1gt S16 auf, W1e€e Pfarrge-

Edwin Matt meinden Weggefährten 1in der TIrauer-
begleitung werden und welch wichtiger,
unersetzlicher Dienst da geleistet werden

SCHWEIGGL, Klaus Schweig nıcht MNEL- kann (Begleitung, 40)
nen TIränen! Begleitung auf dem Weg der Beide Bücher bieten Grundinformatio-
Trauer. Erfahrungen Impulse lexte MG  z anderem Themen, die be] der
Gebete. Innsbruck: Tyrolıa 1072 Br. Begleitung schwerkranker un sterbender
12:90 Menschen wichtig siınd. S1e zeıgen, W1€
CHWEIGGL, Klaus Sterbende spirıtnell he- wertvoll un: kostbar die Begegnung mıiıt
gleıten. Innsbruck: 1yrolıa 2700% 151 Br. diesen Menschen 1St. S1e 1eftern Anregun-
14,90 CIl un Hılfen, dıe eigene Sıcherheit iın

diesen Begegnungen stärken (Beglei-
In eınen oroßen Rahmen stellt Klaus Lung, 14) un tühren 1in die Hospız und Pal-
Schweiggl SJ; Seelsorger 1m Hospız der (a= latıve Care eın „Pallıatıve Care betont das
rıtas der Erzdiözese VWıen, se1ne beiden Leben un: betrachtet das Sterben als eınen
Bücher, die sıch MIt der „Begleitung auf normalen Proze{($“ (Sterbende, 61)
dem Weg der Irauer“ und der spirıtuellen Miıt Bıldern, Texten, Bıbeltexten, degens-
Begleitung VO  a Sterbenden beschäftigen. gebeten un einer Vielzahl All nregungen
Trauerbegleitung 1St Anfrage die christli- un Elementen für gottesdienstliche Feıiern
che Gemeıinde un: gleichzeıtig ine Her- 1st das Buch „Schweıig nıcht meınen Irä-
ausforderung für S1€, weıl S1€e in das Zen- nen  < angereıichert. Es ll helfen, TIrauer als
Lirum ihres Selbstverständnisses tührt „ein Weggeschehen“ und als „notwendıige
(Begleitung, / Wır werden dazu ermutigt, Anpassung des Lebens einen erlittenen
„dafß WIr ob als einzelne oder als (Se- Verlust“ (41) begreiten un dazu eNLTL-

meıinde Irauernden gyegenüber nıcht 1Ns sprechende Schritte NAZa Dıie heilsame
‚Verschweigen‘ fuüchten un! die Begegnung un: stärkende Kraft der Rıtuale, der
MIt ıhnen nıcht scheuen“ (ebd 7 Das Buch manchmal 2anz eintachen Zeichenhandlun-
„Sterbende spirıtuell begleiten“ 1St beson- SCH un:! VOTL allem die Bedeutung der A
ders mı1t Blick auf Angehörıige un Freunde turgıe der Pfarrgemeinde“ (48) kann nıcht
sterbender Menschen unı hre Begleıterin- hoch anNgZESELIZL werden: Nar dürfen
HE  z un Begleiter 1n Hospizen, Pflegeein- dabe] auch autf die Kraft uns ott-
riıchtungen, Heımen und Krankenhäusern nungsbilder un ıhrer theologischen AÄus-
geschrieben (Sterbende, 6 Ivertrauen“ (ebd.)

Die lexte beider Bändchen machen Im Buch „Sterbende spirıtuell begleiten“
deutlich, da{fß S1e 99  ‚US seelsorglıcher Ailde werden 1n 1er Kapıteln dıe Themenberei-
tagsarbeıt erwachsen“ sınd (Begleitung, che VO  a Sterben und Tod auf ıhren spırıtu-

Der Autor schreıibt AaUS persönlıcher ellen Hıntergrund hın erweıtert. Das Buch
Kenntnıiıs der Sıtuation. Mıt viel Engage- entwirtt 1ne „Spirıtualıtät der Wegge-
ment 1STt 1ın dieser Aufgabe tatıg, äßt tährtenschaft“ (43) Dabe] sınd Begleitete
sıch VO Menschen und deren Le1id un: Begleitende „gleichermafsen IW
rühren und bestärkt einzelne, „end-lıch“ auf iıhrem Lebensweg, dem Ziel iıhres e

leben und „die renzen und Begrenzt- bens och Sterbende sınd U1ls

heit eines Lebens auch als Ermutigung dabe!] eınen Schritt voraus“ (13) uch ın
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